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Diversifi zierung von Nadelholzreinbeständen im Spessart 
TEXT : ALEXANDER SELIGER (FU BOZEN, UNI GÖTTINGEN), PROF. DR. CHRISTIAN AMMER, HOLGER KREFT, STEFAN ZERBE (UNI GÖTTINGEN)

Seit dem Paradigmenwechsel in den 1990er-Jahren hin
zum naturnahen Waldbau besteht ein wesentliches 
Ziel der deutschen Forstwirtscha� im Umbau von 
strukturarmen Nadelholzreinbeständen zu struktur-
und artenreicheren Mischwäldern. Die Diversi� zierung 

solcher Bestände stellt eine vielversprechende Strate-
gie dar, um deren Resilienz gegenüber den zunehmen-
den Unsicherheiten des globalen Wandels zu erhöhen, 
den Erhalt und die Förderung der biologischen Vielfalt
zu unterstützen und die Erbringung vielfältiger Ökosys-
temleistungen zu gewährleisten. Auf Grundlage von 
umfangreichen vegetationsökologischen Erst- und
Wiederholungsuntersuchungen (1990er bis 2020er)
wurden im Rahmen des Projekts „DIVERS“ (Diversi� -
zierung von Wirtscha� swäldern im Spannungsfeld von 
indigenen und nicht einheimischen sowie kulturhisto-
risch bedeutsamen Baumarten am Beispiel des Hoch-
spessarts) Veränderungen der Baumartenvielfalt und 
-zusammensetzung, der Bestandesstruktur, der 
Bodenvegetation sowie daraus abgeleiteter Standort-
bedingungen in Fichten-, Kiefern-, Lärchen- und Doug-
lasienbeständen im bayerischen Hochspessart unter-
sucht (Abb. 1). Vergleichsuntersuchungen auf 
denselben Flächen bieten die Möglichkeit, den Status 
quo mit forstlichen Zielsetzungen abzugleichen, Erfol-
ge des Waldumbaus zu quanti� zieren und Potenziale 
für Nachjustierungen in der Bewirtscha� ung zu identi-
� zieren. Im Projekt werden darüber hinaus die wesent-
lichen Ein� ussfaktoren auf die Verjüngungsdichte und 
-diversität in den Beständen sowie das Invasivitätspo-
tenzial der Douglasie im Spessart untersucht. Das Pro-
jekt wird mit Mitteln des Bayerischen Staatsministeri-
ums für Ernährung, Landwirtscha�  und Forsten
(StMELF) gefördert und hat eine Laufzeit von ca. drei 

Informationen zu den bisherigen Projektergebnissen
� nden Sie in den bereits erschienenen Publikationen
[1–4]. Nach Abschluss des Projektes im Jahr 2024 ist 
ein zusammenfassender Fachartikel in AFZ-DerWald
geplant.
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Abb. 1: Karte des Untersuchungsgebiets im bayeri-
schen Spessart mit Verortung im südwestlichen 
Deutschland (obere linke Ecke) und Verteilung der 
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W A L D B A U
Vom 25. bis zum 27. September 2023 fand 
die Tagung der Sektion Waldbau des Deut-
schen Verbands Forstlicher Forschungs-
anstalten (DVFFA) in Bad Schmiedeberg 
statt. Den Tagungsbericht � nden Sie in AFZ-
DerWald, Ausgabe 5/2024. Die Kurzbeiträge 
der auf der Tagung gehaltenen Vorträge wer-
den in der Rubrik „Forschung“ in den nächsten 
Ausgaben von AFZ-DerWald verö� entlicht. 

Entwicklung eines 
Buchen-Voranbaus unter Kiefer
TEXT :   PATRICIA LOHSE, DR. NIKOLAS VON LÜPKE (NW-FVA)

Um die E�  zienz verschiedener Verjüngungsverfahren 
zu analysieren, wurde im Niedersächsischen Forst-
amt Rotenburg im Jahr 2002 ein Blockversuch ange-
legt. In diesem wurden 2- bis 4-jährige Buchen unter 
einen 54-jährigen Kiefernschirm gep� anzt. Zum Ver-
gleich standen dabei Sortimente (Normal- und Groß-
p� anzen), P� anzverfahren (Hohlspaten, P� anz-
fuchs, Bagger), Bodenbearbeitungsverfahren 
(Streifenp� ug, Bräcke-Hochleger, Lochbohrer, keine 
Bodenbearbeitung) sowie P� anzverbände (2 m x  1 m, 
2 m x 1,2 m, 2 m x 2 m). Im Zuge mehrerer Datenauf-
nahmen wurden Wachstums- und Qualitätsparame-
ter aufgenommen und ausgewertet. Zusätzlich 
erfolgte neben einer Kostenaufstellung auch eine 
Mortalitäts- bzw. Schadensberechnung.

Die Ergebnisse nach 18 Jahren Standzeit sind nicht 
eindeutig und lassen keine Rückschlüsse auf ein 

„Bestverfahren“ auf dem gegebenen Standort zu. 
Dennoch lassen sich folgende grundlegende Ergeb-
nisse festhalten: Sinnvoll ist eine Nutzung von großen 
Sortimenten, wenn geringe Flächengrößen den Zaun-
bau nicht rechtfertigen und/oder hochwüchsige 
Begleit� ora vorhanden ist. Trotz Trockenschäden 
bleibt der Höhenvorsprung der Großp� anzen über den 
gesamten Versuchszeitraum erhalten und die Kosten 
je Hektar lassen sich über moderne Arbeitsverfahren 
deutlich reduzieren. Im Vergleich zeigte hierbei das 
Baggerverfahren die besten Wachstums- und Quali-
tätswerte. Bei der Verwendung von Normalp� anzen 
sollte, bei konkurrenzstarker Begleitvegetation, 
immer eine Bodenbearbeitung statt� nden. Hierbei 
sollten streifenweise Verfahren wie Hochleger oder 
Streifenp� ug präferiert werden, da diese einen regu-
lierenden E� ekt auf die Konkurrenzvegetation zeigten. 
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